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des Großhe 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Sonnabend den 24. November. 


ta rn d. 


Berlin den 20. November. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Kollegienrath 
a. D., von 
Suſſey in Kurland, den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruht. a 8 
Se. Majeftät der König haben dem Schullehrer 
Vorreiter zu Zimmern, im Kreiſe Langenſalza, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der General: Major und interimiſtiſche Kom⸗ 
mandeur der ofen Diviſion, von Rudolphi, iſt 
von Glogau hier angekommen. 


A U ren 


Be lg tee n. 
Brüſſel den 15. November. Der Marſchall 
Gerard iſt vorgeſtern Abend um 7 Uhr mit ſeinen 
Adjutanten hier angekommen, und: hatte ſogleich 
eine Unterredung mit dem Könige, Geſtern Vor⸗ 
mittag iſt der Marſchall wieder nach ſeinem Haupt⸗ 
quartier abgereiſt. 5 : 

Dem Politique zufolge, wird die Apant-Garde 
der Franzdſiſchen Armee ſchon am 17. in Bruͤſſel 
eintreffen, und ein Theil der Armee am 19. vor der 
Citadelle von Antwerpen ſtehen. 

Im Belge lieſt man: „Die Seeleute in Blanfenz 
berghe behaupteten geſtern, am 13. d., daß die 
Flotten nach den Holländifchen Kuͤſten unter Segel 
gegangen, aber zu weit in See wären, um von 
Blankenberghe geſehen zu werden. 
richte zufolge ſoll die Engliſche Flotte bei der „wei⸗ 


Wittenheim, auf Rautenſee und 


Demſelben Be⸗ 
ſich noch nicht angeben, doch iſt beinahe das Erftere 


ßen Mauer“, nahe bei Vlieſſingen, angelegt haben, 
und die Franzoͤſiſche Flotte fi) vor dem Helder, nahe 
beim Texel, befinden.“ Basen 

Die hieſigen Btätter melden, daß die Schwan- 
gerſchaft der Königin keinem Zweifel mehr untere 


worfen ſei. 5 s 
Man verſichert, daß dieſer Tage der General 
Chaſſé ſeine ganze Garniſon verſammelt und ihr 
erklart hat, daß er im Nothfalle entſchloſſen fei, ſich une 
ter den Trümmern der Citadelle zu begraben, daß 
jedoch die, welche nach Holland zurückkehren wollten, 
dazu die Erkaubniß erhalten follten. Man ſagt, nur 
wenige Soldaten hätten dieſen Vorſchlag benutzt. 
Der Courier belge ſagt: Wir erhalten ein Schrei⸗ 
ben aus London vom 9. November, 10 Uhr Abends 
datirt, mit folgender Nachſchrift: „So eben vers 
nehme ich, daß der Preuß. Gefandte heute dem Lord 
Palmerſton neue Vorſchlaͤge in Betreff der Belgiſchen 
Frage vorgelegt hat. In dieſem Augenblick (10 Uhr) 
find die Berathungen über dieſe Vorſchlaͤge eröffnet. 
Man hat vom auswärtigen Amt den Hrn, Vande⸗ 
weyer ſuchen laſſen.“ Hit. 
Von der Belgiſchen Gränze den 15. No⸗ 
vember. (Allg. Pr. St. Zeit.) Heute iſt der ver⸗ 
haͤngnißvolle Tag, an welchem, wie es bisher hieß, 
das Einruͤcken der Franzoſen in Belgien erfolgen 
ſollte. Dem Vernehmen nach iſt jedoch eine kleine 
Verzoͤgerung eingetreten, indem die Armee erſt mor⸗ 


gen ihren Marſch über die Graͤnze beginnen, das 


Hauptquartier des Marſchalls Gerard aber noch 


einen Tag fpärer, vamlich erſt am 17. d. M. vor⸗ 


ruͤcken wird. Ob dieſe Verzoͤgerung von Brtffel 
oder ob fie von Paris aus veranlaßt worden, laßt 
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zu vermuthen, da unmittelbar nach der vorgeſtern 
in Bräffel erfolgten Eroͤffnung der beiden Kammern 
ſich das Gerücht verbreitete, ein großer Theil der 
Deputirten wolle in der Antwort auf die Königliche 
Thronrede darauf anfragen, daß die Regierung den 
Eiumarſch der Franzoſen verzoͤgere. Unter dieſen 
Deputirten ſollen ſich namentlich die der Stadt und 
der Provinz Antwerpen befinden, welche natürlich 
zu jenem Antrage veranlaßt wurden, um von der 
dedrohten Stadt' die Feindſeligkeiten abzuwenden; 
doch wollten die Antragſteller dies nicht gerade her⸗ 
aus ſagen, indem ſie hierdurch das Recht des Gen. 
Chaſſé zur Bombardirung Antwerpens gewifferma⸗ 
ßen auerkaunt haben wuͤrden; es ſollte daher die 
Phraſe, daß der Einmarſch der Franzoſen die Ehre 


Belgiens und ſeines Heeres verletzen würde, zum. 


Vorwande genommen worden ſeyn. Uebrigens wird 
verſichert, daß der zum Ueberſchreiten der Belgiſchen 
Gränze beſtimmte Franzdoͤſiſche Truppentheil nicht 
ſtärker als 23,000 Mann ſei, fo daß, da die Bel⸗ 
giſchen Soldaten paffive Zuſchauer bleiben ſollen, 
und die Mitwirkung der geſammten Engliſch⸗Fran⸗ 
zöſiſchen Flotte, dem Anfcheine nach, vergebens ers 
wartet wird, die Einnahme der Antwerpener Cita⸗ 
delle nicht ſo raſch erfolgen moͤchte. f 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 14. Nov. In der heu⸗ 


tigen Staats- Courant lieſt man: „In Folge 
der von der Engliſchen Regierung angenommenen 
Beſchluͤſſe, hat man zu London das Niederlaͤndiſche 
Schiff „de Vrouw Temmegina,“ Capitain Braam, 
und 5 Frieſiſche Fifcherböte zurückgehalten; auch hat 
man zu Ramsgate 4 Fiſcherboͤte von Katwyk, naͤm⸗ 
lich „de twee Gebroeders,“ Capitain Hoek, „Hoop,“ 
Capt. b. d. Plas, „Viſſchery,“ Capitain Schaap, 


und „Vier Gebroeders,“ Capitain van der Plas, 


in Beſchlag genommen. Am 9. ſah man auf der 
Hoͤhe von Weſt⸗Kapelle 7 Kriegs-Fahrzeuge ohne 
Saga: und am IT. vor Egmond eine Engliſche 
Kriegs⸗Fregatte nebſt einer Korvette. Bis jetzt hat 
1 5 Regierung noch keine Repreſſalien angeord⸗ 
net.“ ER 
Die Adjutanken des Prinzen Friedrich werden 
heute Abend und er ſelbſt wird morgen früh zur 
Armee abgehen. 75 ; 
Der Eügliſche Courier enthält nachſtehendes 
Schreiben aus dem Haag vom 10. d.: „Vor eini⸗ 
gen Tagen fand in Amſterdam eine ſehr wichtige 
Zuſammenkunft zwiſchen dem Könige und 4 Herren 
der großen Handels ⸗Geſellſchaft „Felix Meritis“ 
ſtatt, um zu berathen, was für Schritte in der ge⸗ 
gempärtigen wichtigen und kritiſchen Lage des Lan⸗ 
des zu ergreifen waren; ſolche Zuſammenkuͤnfte has 
ben fruͤher in drohenden Zeiten oft ſtattgefunden; 
eine merkwürdige der Art hatte zur Zeit der Inva⸗ 
Ron unter Ludwig XIV. ſtatt, wo die Franzoͤſiſchen 
Vorpoſten ungefähr so Meilen von Amſterdaͤm, und 


die Hauptquartiere der Franzöſiſchen Armee in 


Utrecht ſtanden. Die vor dieſer Konferenz verfams _ 


melt geweſenen Kaufleute waren ſehr bewegt, und 


die darunter befindlichen Greiſe ſchienen wie neu 


verjüngt. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, eine 
Deputation von vier ihrer Mitglieder unverzüglich 
nach dem Haag zu ſenden, um eine Audienz beim 
Könige zu bitten und ihm in angemeſſenen Formen 
und Ausdrücken eine Unterſtuͤtzungs-Summe big zum 
Belauf von drei Millionen, ſo wie die Arme aller 
kampffaͤhigen Mitglieder der großen Handels-Ge— 
ſellſchaft anzubieten, und ihm die Anhaͤnglichkeit an 
ſeine erhabene Perſon und Familie, ſo wie das Ver⸗ 
trauen in ſeine Entſchloſſenheit zur Aufrechthaltung 
der Ehre Hollands zu verſichern. — Der Koͤnig 
empfing die Deputation, und ein Herr de Vries 
war der Sprecher. Der König war fo gerührt, 
daß die Thraͤnen ihm uͤber die Wangen liefen, und 
es vergingen einige Minuken, ehe er Worte finden 
konnte. Er beklagte die Verluſte und Benachthei⸗ 
ligungen, denen ſeine getreuen Unterthanen ausge⸗ 
fegt waren, und verſicherte, daß es fein einziger 
Zweck ſei, ihre Intereſſen mit Ehre zu befoͤrdern, 
daß er nicht durch Ehrgeiz verleitet werde, und daß 
er fi) in Demuth vor den Rathſchluͤſſen des All⸗ 


maͤchtigen beuge; er erklaͤrte, daß er bei dieſer Ge⸗ 


legenheit nicht von der gegen ihn an den Tag geleg⸗ 
ten Undankbarkeit und von dem verleumderiſchen 
Geſchrei ſprechen wolle, welches ſeine Feinde gegen 
ihn erhoͤben, die ſein Beſtreben, Gerechtigkeit zu er⸗ 
langen, mit dem Namen Halsſtarrigkeit bezeichne⸗ 
ten; daß, wenn fein Leben gefordert würde, um die 
Wohlfahrt feiner Unterthanen zu befördern, er bafz 
ſelbe mit Freuden zu opfern bereit ſei, und ſchloß 
mit der Erklärung, daß er Vertrauen zu einem ges 
rechten Gott habe. Die Deputation war ſo tief 
erfchhittert, daß Niemand ein Wort vorzubringen im 
Stande war; fie verbeugten ſich, die Schnupftücher 
vor die Augen haltend, und zogen ſich zuruck. Den 
Eindruck, den dieſes Ereigniß in Amſterdam machte, 
moͤgen Sie ſich denken.“ d 

Die Staats-Courant meldet: „Einige Loot⸗ 
ſen haben am 13. d. dem Kommandanten des vor 
Goedereede vorgeſchobenen Poſteus angezeigt, daß 
fie eine Franzoͤſiſche Kriegs⸗Fregatte auf der See 
geſehen hatten, die eine Schaluppe ausſchickte, um 
die oͤſtliche Schelde zu unterſuchen. Dieſe Fregatte 
hatte ſich unter ihren Augen eines Hollaͤudiſchen 
Koffs bemaͤchtigt und ſodayn ihre Richtung gegen 
einige Fiſcherfahrzeuge genommen. Man hatte an 
demfelben Tage von dem Goedereeder Thurm einige 
kleine Fahrzeuge ſignaliſirt. Der genannte Kom⸗ 
mandant hat ein Franzoſiſches Kauffahrteiſchiff, wel⸗ 
ches das Weite fuchen wollte, in Beſchlag genom⸗ 
men und es unter den Bereich feiner Gefchüße brin⸗ 
gen laſſen; aber bald nachher empfing er den Des 
fehl, dieſes Schiff ſeine Reiſe fortſetzen zu laſſen 


und die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Kauffahrer 
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weder beim Einlaufen noch beim Auslaufen zu be⸗ 
unruhigen.“ f ee 

Aus Dordrecht ſchreibt man, daß kaͤglich Trup⸗ 
pentheile durch dieſe Stadt kommen, die als Ver⸗ 
ſtaͤrkungen zur Armee abgehen, 5 


F T A tee i ch. s 
Paris den 13. November. Der Marſchall Claus 


zel iſt hier angekommen. i 

Der Gonstitutionel meldet: „Man kuͤndigt die 
Bildung eines Franzoͤſiſchen Beobachtungs-Corps 
von 100,000 Mann an unſerer Rhein-Graͤnze an, 
. Ein Marſchall würde das Kommando Über daffelbe 
und der General-Xieutenant Pelet die Funktionen 
eines Chefs des Generalſtabes erhalten.“ 

Einem neueren Blatte des Breton zufolge heißt 
der Verräther der Herzogin von Berry Deutz. Die 
gedachte Zeitung “enthält: über dieſes Individuum 
folgende Notizen: „Stephan Gonzaga Deutz, 31 
Jahr alt, iſt in Köln (wahrſcheinlich zu Deutz, wo: 
von er ſich den Namen gegeben hat) geboren, wo 
er in der juͤdiſchen Religion auferzogen ward. Im 
Jahre 1826 lebte er in Rom bei ſeinem Oheim, dem 
bekannten Deutz, Ober-Rabbiner des ifraelitifchen 
Kultus. Weil es ihm an Subſiſtenzmitteln fehlte, 
oder wenigſtens weil fein Vermoͤgen für feine Nei⸗ 

gungen nicht ausreichte, beſchloß er, feinen Beſchuͤz—⸗ 
zer zu berlaſſen und ging, um ſich eine größere 
Gemaͤchlichkeit zu verſchoffen, zum katholiſchen Glau⸗ 
ben über, Die Freude in der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit war allgemein und der feierliche Uebertritt des 
Neffen des Sber⸗Rabbiners war für Rom ein Er⸗ 
eigniß.“ 

Die Verhaftung der Herzogin von Verry ſoll Unei⸗ 

Bu unter den Mitgliedern des Kabinets erzeugt 
aben. 

Der Graf Sebaſtiani, der zur Wiederherſtellung 


feiner Geſundheit den Winter über in Rom zubringen 


will, hat, wie man verſichert, zugleich einen außer⸗ 


ordentlichen Auftrag für die Paͤpſtliche Regierung in 


Bezug auf die Garniſon von Ankona erhalten. 


Die Nachricht von der Ankunft des Herrn Zea Bers ) 


mudez hat ſich nicht beftätigt, obgleich vorgeſtern 
alle hieſige Blätter fie meldeten. Noch geſtern traf 
ein Courier dieſes Diplomaten aus London hier ein 
und ſetzte ſogleich die Reiſe nach Madrid fort. 

An der geſtrigen Boͤrſe hatte ſich das Geruͤcht vers 
breitet, daß es dem Herzoge von Polignac gelungen 


ſei, aus ſeinem Gefängniſſe in Ham zu entkommen. 


Der heutige Noupelliste behauptet inzwiſchen, daß 
die Regierung Nachrichten von dort bis zum 11. habe, 
wonach die Gefangenen im Schloſſe Ham unausge⸗ 
ſetzt auf das ſtrengſte bewacht würden. 

Im Hafen von Bordeaux find folgende Hollandi⸗ 
ſche Schiffe mit Embargo belegt worden: „Varia“, 
Capitain Vanveen; „Vrouw Achina“, Capt. Ry⸗ 
kens; „Nordholland“, Capt. Rotgans; „Onderne⸗ 
ming“, Capt. Vanmourck; „Harmans“, Capt. 
Vanveen; „Konkordia“, Capt. Dewilde; „Verwach⸗ 


ting“, Capt. Kramer; „de vier Gebroeders“, Capt. 
Schuth; „Aurora“, Capt. Wygers. N 
Großbritannien. 5 
London den 13. November. Der Aberdeen- 
Herald meldet, daß man in Schottland allgemein 
von einer ausgedehnten Reform ſpricht, welche Graf 
Grey mit der Lokal⸗Regierung des Landes vorzune h⸗ 
men beabſichtigt; hauptſaͤchlich ſoll dabei auf die Er⸗ 
wählung des ſtaͤdtiſchen Magiſtrats durch die Eine 
wohner hingewirkt werden. e 
Unſere Kriegs-Sloop „Favorite“ hat am 15. Aug. 
in der Nahe des Bonny⸗Flüſſes eine Spaniſche Brigg, 
mit 425 Sklaven an Bord, genommen. Bon Hrn. 
Richard Lander, welcher die neue Expedition nach 


dem Niger unternommen hat, find Briefe vom 6. 


Sept. von der Inſel Loz an der Afrikauiſchen Kuͤſte 
eingegangen. Die Reiſe ſollte an demſelben Abend 
weiter nach Capo⸗Coaſt gehen. Alles war wohlauf 
an Bord, beſonders werden die Dienſte des eiſernen 
Dampfſchiffes ge ruͤhmt. f 
tale n 
Ankona den 4, November. Nichts Beſonderes 
aus unſerer Stadt, wo vollkommene Ruhe herrſchen 
würde, wenn fie nicht allzuſehr durch Auswanderun⸗ 
gen geſtoͤrt wuͤrde. Vier angeſehene Buͤrger haben 
von dem Delegaten Befehl erhalten, die Stadt bin⸗ 
nen fünf Tagen zu verlaſſen. Sie tragen keine au⸗ 
dere Schuld, als den Verdacht liberaler Geſinnun⸗ 
gen. — Aus Rom ſchreibt mau, daß dort über ein 
drittes Anlehen unterhandelt werde. In der Romagna 
werden noch immer Verhaftungen vorgenommen. 
Das Bataillon Vamboni hat ſich daſelbſt vorzüglich 
gut benommen, die Karabiniers dagegen find verhaßt. 
Bologna den 8. November. Die Paͤpſtlichen 
Truppen ſind am 2. d., aus Kavallerie, Infanterie 
und Artillerie beſtehend, hier eingeruͤckt. Der Kai: 
Oeſterreichlſche General Hrabowski war ihnen mit 
ſeinem Generalſtabe entgegen geritten. 
25 Deut ſchland. 
Munchen den 15. November. Das Gerücht, 
daß General Heidegger vor der Hand nicht nach 


Griechenland gehe, hat ſich nicht beſtätigt; vielmehr 


kann man die Abreiſe dieſes verdienten Militairs mit 
Zuverläjfigkeit berichten. 


— VO I 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Alu 5, November waren die Gebirge des Rheins 


von Mainz bis zum Siebengebirge mit Schnee bedeckt, 
und es fiel der Schnee ſo dicht, daß das Dampfſchiff 
„Prinzeſſin Marianne“ bei Ober⸗Weſel, 10 Minu⸗ 
ten lang vor Anker gehen mußte, weil das Fahrwaſ—⸗ 
fer nicht zu erkeunen wa. 


Der auf Dom Miguels Befehl revidirte neue Liſ⸗ 
ſaboner Kalender zaͤhlt außer den 52 Sonntagen 
hundert und neun und dreißig Feiertage, 
alſo in Summa 191! 


— nn 


e 
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Ein Franzoͤſiſcher Witzling nennt die jetzt in Frank⸗ 
reich fo häufig vorkommenden Katzenmuſiken: Popi- 
nion publique, mise en musique. 


Bei Umgrabung eines Obſtgartens zu Aldburgh 
in England fanden die Arbeiter einige Klafter rief 
unter der Erde einen ſehr fibönen, vielfarbigen Mo⸗ 
ſalk⸗Fußboden, in deſſen Mitte ein ſteigender Ldwe 
abgebildet iſt. Aldburgh liegt auf der Stelle des 
alten Ifurium, der Hauptſtadt des Landes vor der 
In vaſion der Römer. Sferium wurde 766 u. Ch. 
von den Daͤnen zerſtoͤrt. 

In Paris erhielt vor kurzem ein erblindeter Mann, 


deſſen Heilung die Aerzte aufgegeben hatten, ſein 
Geſicht dadurch wieder, daß er 8 Tage hinter ein⸗ 


ander an jedem Abende eine Priſe Schnupftabak in 


die Augen rieb. Als er dieſen günftigen Erfolg ſei⸗ 


nem Arzte, dem berühmten Ducatelier, einem abs 


gefagten Feinde des Tabaks, meldete, verſetzte die⸗ 
fer verdrießlich: „das beweiſt noch nichts weiter, 
als daß man den Tabak in die Augen und nicht in 
die Naſe ſtecken muß.“ 


Kürzlich las man in dem Journal de Savannah 
(Nordamerika) folgende Anzeige: „Der unterzeich⸗ 
nete John Hewett benachrichtigk hiermit menſchen⸗ 
freundlichſt alle feine Bekannten, wie auch Jeder⸗ 
mann, daß er vom heutigen Tage an keine von den 


Schulden bezahlen wird, die er zu machen gedenkt. 


ey, 


(Unterz.) J. Hewett.“ 


Die Auswanderung heirothsluſtiger Madchen nach 
dem weiber ⸗ armen Vandiemens⸗Land geht gut von 
Statten. Ualaͤngſt ſchifften ſich wieder 24 Mädchen 
aus dem Londoner Kirchſpiel Marylebane, die wer 
gen Armuth ſchon mehrere Jahre lang in der dor⸗ 
tigen Arbeits⸗Anſtalt untergebracht waren, nach dem 
gelobten Lande heirathsluſtiger Männer ein. Es 
waren ſaͤmmtlich ſchmucke, derbe Mädchen von 16 
bis 25 Jahren, alle wohlgekleidet und guten Mu⸗ 
thes. Das Kirchſpiel hat es ſich 2000 Thaler koſten 
laſſen, um ſie unter die Segel und unter die Haube 


zu bringen. ö 


Die Ruſſ. Flotte beſteht gegenwärtig aus 54 Li⸗ 
nienſchiffen, 35 Fregatten, 10 Bombardierſchiffen, 
22 Kutters, 25 Brandern, 30 Galeeren, 45 klei⸗ 
nern Kriegsſchiffen und 500 Kanonierſchaluppen. 


Hierzu kommen noch die 400 Ruderſchiffe der Flotte, 


was eine Summe von 1139 Kriegsfahrzeugen mit 
9617 Feuerſchlünden ausmacht! 


Sta dt⸗ Theater. 


Sonntag den 25, November: Die Zauber⸗ 


floͤte; große Oper in 4 Aufzuͤgen von Mozart. 
Subhaſtations⸗Pakent. 

Das in dem zum Domainen-Amte Pudewitz ge⸗ 
hoͤrigen Dorfe Kocanowo sub No, 4, belegene, 
dem Peter Streich und deſſen Eheftau, Anna 
Chriftine geborne Fabian zugehörige, gericht⸗ 
lich auf 460 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Bauergut 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhoſtation in 


termino 

den IIten December 
et, tags um 10 Uhr, 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer durch den Deputir⸗ 
ten, Landgerichts⸗Rath Brückner, Öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, i 

Beſitz- und zahlungsfähigen Käufern wird dieſer 
Termin mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
die Taxe, nebſt den Kaufbedingungen, in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden kbunen, und daß der 
Zuſchlag erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinder 
niſſe entgegen ſtehen. 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannte Real⸗Glaͤubiger, als 

a) die Anna Roſina Streich, 

b) der Gottfried Streich, 

c) die Anna Catharina Streich, 

d) der Michael Streich, 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß, im Fall 


cur. Vormit⸗ 


des Ausbleibens, dem Meiſtbietenden nicht nur der 


Zuſchlag ertheilt, ſondern auch, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
ichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfügt werden ſoll. 

Poſen den 27. Auguſt 1832. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

Ich habe die sub NO. 27. Breslauer- und Tauben⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, gelegene Brauerei, nebſt den dazu gehd⸗ 
rigen Schänfen, in Pacht genommen, und verkaufe das 
ſelbſt doppelt und einfaches Bier, ae auch in 
Bouteillen gefüllt; wie auch jeden Dienſtag und 


Sonnabend friſch gebrautes Bier, alles zu beliebi⸗ 


gen Quantitäten, daher bitte ergebenſt meine Freunde 
und Gönner um geneigten Zuſpruch. 
: E. Leitgeber. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 21. November 1832. 


Getreidegattungen. ee 


(Der Scheſel Preuß) e e 2 


Weizen *** * 1 1 2 l 22 6 
Roggen. —— er) A I a 1 2 6 
Ger E vv 2 « 0 7 — 18. — — 20 1— 
Hafer EL EL Ts RR | = 15 — — 6 
Buchwetzen 27 — 28— 
Erbſen — 8 2 „ — 25 — 2 27 6 
Karkoffenn . 9 — 
Heu 1 Ctr. 110 lf. Prß.] —| 16— —17— 
Stroh 1 Schock, al | | 
1200 K. Preuß. 3 | 10 —| 3 | 15 — 
Butter 1 Faß oder | 
8 k Preuß. 115 -I I | 20 


— 


